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  KOMMENTAR

I Der Verein ist eine Marke 

Im Verein ist Sport am schönsten. Dieser Slogan gilt für viele Deutsche nach wie vor, die in den 
letzten Jahrzehnten durch viele Kampagnen des Deutschen Sportbundes (DSB) und seiner 
Nachfolgeorganisation, dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), nicht nur auf Trab 
gebracht wurden, sondern auch in Bewegung blieben. Doch viele gesamtgesellschaftliche 
Veränderungen etwa auf dem Arbeitsmarkt oder in der Schullandschaft bringen den Sport ab und
an etwas außer Tritt, aber trainings- und wettkampferfahren findet er in die Spur zurück – wenn 
er sich, wie auf der Bundeskonferenz Sportentwicklung deutlich wurde, auf sich besinnt und das 
beste aus sich – also aus seinen Mitgliedern – herausholt.

Attraktiver werden heißt nicht unbedingt mehr Aktionismus, und Mitgliederwachstum um jeden 
Preis ist riskant. Spaß, Gemeinschaft, Geselligkeit stehen bei Vereinsmitgliedern ganz vorne auf 
der Rankingliste eines guten Vereins. Auf Emotionen setzen, ist manchmal schon das Rezept? 
Für viele, die meinen, man müsste nun weitere schlaue Papiere verfassen oder Strategien 
entwickeln, noch weitere Steuerungsgruppen oder Marketing-Aktionen anleiern, um noch mehr 
Mitglieder zu gewinnen, mag das ernüchternd oder enttäuschend sein.

Von unbegrenzten Wachstumsphantasien scheinen sich die Verantwortlichen im Bereich 
Sportentwicklung in Berlin endgültig verabschiedet zu haben – und setzen damit gegenüber den 
unersättlichen Wachstumspredigern aus Wirtschaft und Politik ein positives Zeichen. Die 
Gesamtsituation im Auge behalten, auf den verschiedenen Organisationsebenen 
zusammenarbeiten, sich austauschen und individuelle Beratung anbieten, für Qualifizierung der 
Trainer und Übungsleiter, aber auch anderer Ehren- und Hauptamtlicher sorgen. Das ist der 
operative Part der Verbände.

Und ansonsten: Vereine machen lassen. Jeder von ihnen ist ein Unikat, der seinen eigenen Weg 
mit einem gewissen „Eigensinn“ einschlagen muss, um sich zu behaupten und etwas besonderes
aus sich zu machen. Guter oder schlechter Verein – das liegt in seinen Händen.

Und dann heißt es vielleicht: „Der Verein - mein Verein - ist eine Marke, weil er zum Beispiel auch
ein Herz für diejenigen hat, die zwei linke Füße haben und dennoch mitkicken dürfen...“  Oder: 
„Der Verein ist eine Marke, weil bei uns auch Niederlagen gefeiert werden wie ein Sieg...“ Wie 
schon gesagt: Im Verein ist Sport meistens immer noch am schönsten.

Bianka Schreiber-Rietig
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  PRESSE AKTUELL

I Ein Verein ist für seine Mitglieder etwas Besonderes, wenn ...

I Mitglieder gewinnen und binden: DOSB–Bundeskonferenz Sportentwicklung 2013 
diskutierte in Berlin über Attraktivität und Strategien

Von Bianka Schreiber-Rietig

(DOSB-PRESSE) Der Verein ist nach wie vor die Keimzelle des organisierten deutschen Sports. 
Ein Bereich, „um den uns vor allem die angelsächsische Welt beneidet“, wie der 
Interimspräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Hans-Peter-Krämer, betonte. „Lust 
auf Sport und Gemeinschaft - Mitgliederentwicklung im Sportverein“ war der Titel der vierten 
zweitägigen Bundeskonferenz Sportentwicklung in Berlin.

Doch auch der Verein bleibt von gesellschaftlichen Entwicklungen nicht unberührt, muss sich 
Problemen und der Konkurrenz stellen. Wie kann man das bewährte Modell weiter in der 
Erfolgsspur halten? Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung im DOSB, 
brachte den strategischen Ansatz auf die Formel: „Welchen spezifischen Auftrag haben die 
Vereine, welchen haben sie nicht?“

Seit Jahren ist das DOSB-Team Breitensport dicht am Verein – mit seinem Sportentwicklungs-
bericht. Dort werden die Vereine in regelmäßigen Abständen befragt. Auf dieser Grundlage 
versuchen die DOSB-Verantwortlichen zum Beispiel herauszufinden, woran es liegt, dass in der 
Altersgruppe der 27- bis 40-jährigen in den letzten zehn Jahren etwa 1,6 Millionen Mitglieder 
verloren wurden, auch wenn das in der Relation zum Mitgliederverlust in anderen Organisationen
wie Gewerkschaften, Parteien oder Kirchen wie ein Klacks erscheint. Die zuständige Direktorin 
für Sportentwicklung, Karin Fehres, nannte für diese „Abstimmung mit den Füßen“ einige Gründe:
Ausbildung und Beruf, Familiengründung, andere Freizeitgestaltung füllen das enge Zeitfenster, 
und für Vereinsleben bleibt nichts mehr übrig.

Wie nun können Vereine und Verbände da gegensteuern? Mit sechs Thesen versuchte Fehres, 
Antworten zu geben. Zunächst müssten sich Vereine und Verbände den Problemen auch stellen,
die da auf sie zukommen. Momentan ist die Lage etwa in der Mitgliederentwicklung noch relativ 
stabil – aber nicht nur der demographische Faktor wird für die Vereine Folgen haben. Sie fordert 
deshalb mehr Analyse und Daten: „Das macht uns handlungsfähiger.“

Außerdem müssten Sportarten und Angebotsformen ständig weiterentwickelt werden, um sich 
auch im lokalen und regionalen Umfeld gegen die Konkurrenz durchsetzen zu können Wie und 
dass das geht, zeigen der Deutsche Ringerbund und die Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft. 
Karl-Martin Dittmann schilderte, wie die Ringer durch den zwischenzeitlichen Rauswurf aus dem 
Olympischen Programm gezwungen waren, schnell und überzeugend ihre „angestaubte“ Sportart
auf Vordermann zu bringen. Bei der DLRG, so Ludger Schulte-Hülsmann, war es ein langsamer 
Entwicklungsprozess, der erfolgreich war und für andere vor allem im Bezug auf die Kooperation 
zwischen „oben und unten“, also Verein und Verband, sicher beispielgebend sein kann. Um 
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erfolgreich zu sein, muss das Angebot von qualifizierten Protagonisten, sprich Übungsleitern/in-
nen und Trainern/innen in die Praxis umgesetzt werden. Mit ihnen steht und fällt das Angebot. Mit
ihnen wirbt man Mitglieder oder schreckt sie ab.

Und: Die Vereine brauchen mehr Sporträume, die besser ausgestattet sind und flexibel genutzt 
werden können, was angesichts der immer wiederkehrenden Verteilungskämpfe zwischen vielen 
Vereinen etwa um Belegungszeiten in kommunalen Hallen und Anlagen utopisch erscheint. 
Heinz Mörbe vom Württembergischen Landessportbund (WLSB) stellt sich da als Lösungsansatz
u.a. Sportzentren vor, in denen ein Verein und seine Mitglieder eine „Heimat“ finden. Denn nicht 
jeder Verein dürfte in der Lage sein, eigene Sportanlagen aus dem Boden zu stampfen, zumal 
wegen des Sanierungsstaus für bestehende Sportanlagen niemand auf öffentliche Unterstützung 
für vereinseigene Neubauten setzen kann.

Überhaupt hat der WLSB , wie einige andere Landessportbünde, schon ein überzeugendes 
Konzept ausgearbeitet, wie man Vereine attraktiver für Mitglieder machen und die Vereine 
unterstützen kann. Denn nicht immer ist ganz klar, wer was nun will und warum. Das formuliert 
Karin Fehres so: „Wir brauchen eine Verständigung über die Aufgabenstellung innerhalb und 
zwischen den Sportorganisationen.“ Dass es da manchmal ziemlich knirscht im Gebälk, liegt am 
„Eigensinn“ der beiden Parteien Verein und Verband. Das jedenfalls sieht Lutz Thieme so, 
Professor für Sportmanagement am RheinAhrCampus. Die Mitglieder eines Vereins müssten 
entscheiden, was sie wollen: Ob sie nun nur für ihre Mitglieder Sport anbieten, ob sie sich als 
Dienstleister für „private Kunden“ oder Kommunen öffnen. Die Fragen, die jeder Verein für sich 
beantworten muss: Was wollen wir für ein Verein sein? Können wir bestimmte Dinge leisten oder 
übernehmen wir uns? 

Zufriedene Mitglieder hat man, wenn man anbietet, was man leisten will, wenn die Interessen der
Klientel verwirklicht werden. Und nicht dann, wenn „Besserwisser“ (Thieme) dem „Vereinsmeier“ 
(Thieme) sagen, wie es geht. Oder umgekehrt. Für Thieme sind steigende Mitgliedszahlen, die 
oft als verbandspolitisches Rechtfertigungs-Argument bei öffentlichen Mittelforderungen ein-
gesetzt werden, auch kein Beleg dafür, ob ein Verein ein guter oder schlechter Verein ist. Son-
dern zufriedene Mitglieder sind die beste Werbung. Das bestätigte auch die aufwändige Umfrage,
die Gaby Freitag und Daniel Illmer von der DOSB Führungsakademie präsentierten. Ob großer 
oder kleiner Verein, Einsparten- oder Mehrsparten-Club: Spaß, Geselligkeit und Gemeinschaft 
stehen für die Befragten im Vordergrund. Sich im Verein wieder zu finden, sich dort nicht nur 
beim Sport entfalten zu können, sich mit ihm zu identifizieren – das sind für alle die Gründe, 
warum sie in den Verein gehen und nicht zu einem kommerziellen Anbieter. Das heißt auch: Der 
Verein muss sein eigenes Image, seine eigene Philosophie sein eigenes Profil finden, um etwas 
besonderes für potentielle Mitglieder zu sein. 

Wie findet man noch Mitglieder und sorgt für mehr Attraktivität?

Florian Krumrey, ehemaliger Tennisprofi und heute Geschäftsführer der Agentur Serviceplan, 
zeigte mit seinem Marketing-Ausflug in die Welt von Großunternehmen wie Coca Cola, Red Bull 
oder BMW „Marketing-Mechanismen“. Profiklubs sind auf dieser Marketing-Schiene schon 
unterwegs, kleinere Vereine ohne gewinnbringende Profiabteilungen müssen sich dagegen extra 
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maßgeschneiderte, bescheidene „Werbe-Konzepte“ einfallen lassen. Und: Sie müssen in erster 
Linie die Mitglieder, weniger die Kunden oder den Fan im Blick haben.

Was beschäftigt nun die Basis im Verein und die Verbände besonders? In fünf Foren wurden 
Erfahrungen und Gehörtes diskutiert. Auch hier wurde deutlich, dass viele Verantwortliche die 
Probleme erkannt haben und sich mit ihnen auseinandersetzten. Denjenigen, die sich verwei-
gern, wird früher oder später die rote Karte von ihren Mitgliedern gezeigt. 

Patentlösungen gab es nicht, aber die Teilnehmer konnten mit eine Reihe von Anregungen und 
mit dem guten Gefühl nach Hause gehen, dass viele der 91 000 Vereine im Prinzip so bleiben 
könnten wie sie sind, aber noch besser werden können, wenn sie wollen.

I DOSB-Statement zur geplanten Deutschen Sportlotterie

(DOSB-PRESSE) Zur geplanten Deutschen Sportlotterie erklärt DOSB-Generaldirektor Michael 
Vesper:

„Der DOSB steht der Idee aufgeschlossen gegenüber und hat auch eine Option, sich nach deren 
Genehmigung an der Sportlotterie zu beteiligen. Natürlich sind wir sehr daran interessiert, die 
Spielräume der Spitzensportförderung deutlich zu erweitern. Herr Wagener hat die Konzeption 
der Sportlotterie dem DOSB-Präsidium im September persönlich vorgestellt. Einer der größten 
Sportförderer in Deutschland ist derzeit Lotto. Viele Vereine und Verbände, gerade auch die 
Landessportbünde, sind auf die Förderung von Lotto angewiesen. Auch an den Erträgen der 
Glücksspirale partizipiert der Sport – DOSB, Landessportbünde und Sporthilfe – in hohem Maß. 
Die Auswirkungen einer privaten Sportlotterie müssen deshalb mit den Lottogesellschaften der 
Länder abgestimmt werden. Wenn dies eine reine Umverteilung zur Folge hätte, wäre für den 
Sport kein einziger Cent gewonnen.“

Mehr Informationen finden sich online unter www.deutsche-sportlotterie.de.

I Expertengespräch zur Dopinggesetzgebung: BMI veröffentlicht Ergebnisse

(DOSB-PRESSE) Auf 64 Seiten hat das Bundesinnenministerium (BMI) die Ergebnisse des 
Expertengesprächs zur Dopinggesetzgebung am 26. September 2013 in Bonn zusammenge-
fasst. In dem Papier kommen die zehn Fachleute zu Wort, die vom BMI zur Diskussionsrunde 
über die aktuelle Gesetzgebung eingeladen worden waren: Prof. Jens Adolphsen, Prof. Hansjörg 
Geiger (kurzfristig verhindert), Prof. Ulrich Haas, Prof. Matthias Jahn,  Rico Kauerhof, Prof. Arthur
Kreuzer, Staatsanwalt Markus Müller, Prof. Dieter Rössner, Rechtsanwältin Sylvia Schenk und 
Prof.  Wolfgang Schild.

Veröffentlicht wurden nun die Leitthemen und der Fragenkatalog mit den dazugehörigen Antwor-
ten der Rechtsexperten. 

Das Papier ist auf der Internetseite des BMI abrufbar. 
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Der DOSB hat stets erklärt, er sei offen für „weitergehende Maßnahmen, seien dies Gesetze 
oder praktische Verbesserungen wie die Einrichtung zusätzlicher Schwerpunktstaatsanwaltschaf-
ten und ein verbesserter Informationsaustausch zwischen Sportverbänden, NADA und Staats-
anwaltschaften – solange der gut gemeinte Ruf nach einem ‚Anti-Doping-Gesetz‘ nicht das sport-
rechtliche Sanktionssystem im Ergebnis aushebelt und damit die Sanktionierung von Doping-
sündern schwächt“.

Die Grenzlinie sei die Beibehaltung der ‚strict liability‘, also der Verantwortung des/r Sportlers/in 
für alle Stoffe, die sich in seinem/ihrem Körper befinden. „Auf dieser Grundlage kann das sport-
rechtliche Sanktionssystem einen Sportler nach einer positiven Probe oder einem indirekten 
Beweis eines Dopingvergehens unverzüglich für in der Regel zwei Jahre sperren, ohne aufschie-
bende Wirkung und mit weltweiter Gültigkeit. Hier ist das sportrechtliche Verfahren dem staat-
lichen überlegen, weil letzteres auf der Unschuldsvermutung aufbaut, langwierige, eine Sanktion 
aufschiebende Ermittlungen umfasst, nach einer Verurteilung wiederum langwierige Rechtsmittel 
auslösen kann und bei Ersttätern regelmäßig nicht über Bewährungsstrafen oder Geldbußen 
hinausgeht.

Der DOSB ist ausdrücklich dafür, die staatlichen Instrumente gegen die Hintermänner des 
Dopings wie Händler, Ärzte und Betreuer, ohne die Doping gar nicht möglich wäre, weiter zu 
schärfen.“

I EuRegio-Präsidium unterstützt Bewerbung München 2022

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium der EuRegio Salzburg – Berchtesgadener Land – Traunstein 
hat in der vorigen Woche (9. Oktober) einstimmig die Bewerbung der Landeshauptstadt München
als Bewerberstadt gemeinsam mit der Marktgemeinde Garmisch-Partenkirchen sowie den beiden
Landkreisen Berchtesgadener Land und Traunstein für die Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele 2022 befürwortet. Das gab EuRegio in einer Medienmitteilung bekannt.

EuRegio-Präsident und Bürgermeister von Neumarkt, Emmerich Riesner, sagte: „Wir 
unterstützen daher seitens der EuRegio die entsprechenden Planungen für die Bewerbung und 
wünschen uns eine möglichst große Zustimmung bei den anstehenden Entscheidungen.“

Das Konzept sehe für die Region die Standorte Schönau am Königssee (Bob, Rodel, Skeleton), 
Ruhpolding (Biathlon, Langlauf) und Inzell (olympisches und paralympisches Dorf sowie Sub-
MediaCenter) vor, Medal-Plazas sollen Bad Reichenhall und Traunstein (für die Paralympics) 
sein, informierte der EuRegio-Vizepräsident und Traunsteiner Landrat Hermann Steinmaßl.

Über die bestehenden Sportstätten hinaus würden Qualitätsmaßnahmen, Hotels, Unterkünfte 
und Gastronomie folgen, was eine nachhaltige Verbesserung unserer touristischen Infrastruktur 
bedeuten werde. Diese Investitionen seien geeignet, die heimische Wirtschaft, insbesondere 
unsere Handwerksbetriebe, arbeitsplatzwirksam mit Aufträgen zu versorgen. Durch die Spiele 
könnten auch viele bereits gewünschte Maßnahmen im Bereich von Schiene und Straße 
zwischen München und Salzburg schneller realisiert werden. Die Paralympischen Spiele würden 
zur positiven Ausgestaltung eines barrierefreien öffentlichen Raumes beitragen.
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Der regionale Fremdenverkehr könne durch Olympische Spiele und die damit verbundenen 
Investitionen deutlich und nachhaltig vorangebracht werden, denn die Region rücke mit den 
Spielen wieder in den Fokus der internationalen Öffentlichkeit. Der Imagegewinn sei enorm. 
Investoren für Hotelprojekte - auch der oft gewünschten gehobenen Kategorie - würden auf 
unsere Region aufmerksam werden.

Diese positiven Effekte würden nicht nur in den unmittelbar betroffenen Gemeinden zu spüren 
sein, sondern im gesamten Ausdehnungsgebiet der EuRegio, denn die Olympischen und Para-
lympischen Spiele besäßen als Großereignis von internationaler Bedeutung eine gigantische 
Strahlkraft, die sicherlich die Landesgrenzen überschreiten und auch im Salzburger Raum die der
EuRegio wichtigen Themen Tourismus, Verkehr, Wirtschaft, Jugend und Sport positiv beein-
flussen werde, erklärte das EuRegio-Präsidium.

I Laura Dahlmeier ist „Juniorsportlerin des Jahres 2013“

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Stiftuung Sporthilfe hat zum 36. Mal die „Juniorsportler des 
Jahres“ ausgezeichnet. Die höchste Auszeichnung im deutschen Nachwuchssport wurde in 
Einzel- und Mannschafts-wertung sowie für den Behinderten- und Gehörlosensport vergeben. 
Die Ehrung der „Juniorsport-ler des Jahres“ der Deutschen Sporthilfe findet seit 1978 statt.

Die ersten drei in der Einzelwertung:

1. Laura Dahlmeier (Biathlon), Junioren-Weltmeisterin 2013: Sprint, Einzel, Staffel, 2. Platz 
Junioren-WM 2013: Verfolgung, Weltcupsieg Aktive 2013: Staffel (Sotschi)

2. Anne Beenken (Rudern), Junioren-Weltmeisterin Einer 2012, Junioren-Weltmeisterin 
Einer 2011

3. Manuel Faißt (Nordische Kombination), Junioren-Weltmeister 2013: Einzel, Sprint, Team-
Wettbewerb, Teilnahme WM Aktive 2012, Weltcupsieg Aktive 2013: Staffel (Sotschi)

Die Sieger in der Mannschaftswertung (punktgleich):

| Zweier-Bob (Francesco Friedrich, Gino Gerhardi), Junioren-Weltmeister 2013, 3. Platz 
Weltcup Aktive 2012/2013 (Lake Placid, Park City)

| Rudern Doppelzweier (Kai Fuhrmann, Ole Daberkow), Junioren-Weltmeister 2012

Die Preisträgerinnen im Behinderten- und Gehörlosensport:

| Elena Krawzow (Deutscher Behindertensportverband – Schwimmen, Paralympics-
Silbermedaille 2012, 100 m Brust)

| Linda Neumann (Deutscher Gehörlosen-Sportverband – Schwimmen, Deaflympics 2013, 
Bronzemedaille 400 m Lagen und Silbermedaille 400 m Freistil)
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I DOSB und dsj laden ein zur Fachkonferenz Sport und Schule 

(DOSB-PRESSE) Unter dem Titel „Die Rolle des organisierten Sports in der Ganztagsbildung” 
findet am kommenden Donnerstag und Freitag (17. und 18. Oktober 2013) die Fachkonferenz 
Sport und Schule des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Deutschen 
Sportjugend (dsj) in Karlsruhe statt. Die Fachkonferenz ist mit 180 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern komplett ausgebucht.

Tagungsziel in Karlsruhe ist es, gemeinsam mit den Vertreterinnen und Vertretern der Mitglieds-
organisationen von DOSB und dsj die aktuellen schulpolitischen Herausforderungen für den 
Sport aufzuarbeiten und Handlungsstrategien zu formulieren. Neben den zentralen Fragen zum 
Ausbau der Ganztagsschule werden die Themen Qualifizierung, Nachwuchsleistungssport, In-
klusion im Schulsport und der Ausbau kommunaler Bildungsnetzwerke als Schwerpunkte in den 
Arbeitsphasen diskutiert. 

Hauptvorträge sind zu folgenden Themen vorgesehen:

| Kinder- und Jugendsport in einer sich verändernden Welt (Prof. Rüdiger Heim, Ruprecht-
Karls-Universität Heidelberg) 

| Qualifizierungsmaßnahmen für den Sport in der Ganztagsbildung und Einordnung in den 
deutschen Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (DQR) (Prof. Ralf Sygusch, 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen 

Fachforen gibt es zu folgenden Themen: 

| Bündnisse für Bildung – Beteiligung des organisierten Sports an Bildungsnetzwerken

| Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention – Inklusion im organisierten Sport und 
Schulsport

| Qualifizierungsangebote und Ausbildungsmaterialien für den außerunterrichtlichen Sport 
im Rahmen der Ganztagsschule

| Sportkonzepte der Spitzenverbände in der Ganztagsbildung
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| Schulische Ausbildung und Nachwuchsleistungssport unter besonderer Betrachtung der 
Fördermöglichkeiten von Eliteschulen des Sports

| Politikfähigkeit des organisierten Sports – Wie gestalten wir die Ganztagsbildung mit?

Das komplette Programm mit den Zeiten der Vorträge und Foren findet sich online

Die Veranstaltung im Konzerthaus des Messe- und Kongresszentrums Karlsruhe, Festplatz 9, 
76137 Karlsruhe, beginnt am Donnerstag, 17. Oktober um 16.30 Uhr und wird am Freitag von 
9.00 Uhr bis 15.00 Uhr fortgesetzt.

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, sich bei Gisela Nüssler unter der E-Mail-Adresse 
nuessler@dsj.de oder Telefon 069 / 67 00 333 anzumelden.

I IOC/IPC/IAKS Awards werden am 22. Oktober in Köln vergeben

(DOSB-PRESSE) Mit einer großen Gala werden am 22. Oktober in Köln die Preisträger der  
IOC/IPC/IAKS Awards für beispielhafte Sport- und Freizeitanlagen geehrt. Die Veranstaltung 
beginnt um 18:30 Uhr im Kongresszentrum Ost der Kölnmesse, Congress-Saal 4. Etage. Dazu 
sind auch Medienvertreter eingeladen.

Die Preisverleihung ist Höhepunkt des 23. IAKS-Kongresses, der zeitgleich mit der Internationa-
len Fachmesse für Freiraum, Sport- und Bäderanlagen (FSB) in Köln stattfindet. Die IAKS, der  
Internationale Verband Sport- und Freizeiteinrichtungen, ist eine gemeinnützige Vereinigung. Sie 
wurde 1965 in Köln gegründet. 

Die Preise werden von Ching-Kuo Wu, Exekutivmitglied des Internationalen Olympischen 
Komitees (IOC), Sir Philip Craven, Präsident des Internationalen Paralympischen Komitees 
(IPC), sowie IAKS-Präsident Stephan J. Holthoff-Pförtner übergeben. Die Namen der Preisträger 
werden erst am Abend der Verleihung bekanntgegeben, aber unter den Geehrten aus 14 
Ländern befinden sich sowohl Olympische Wettkampfstätten als auch kommunale Schul- und 
Freizeitsportanlagen sowie Projekte aus Entwicklungsländern. Zudem werden zwei Kölner 
Sportanlagen geehrt. 

Der IOC/IAKS Award für beispielhafte Sport- und Freizeitanlagen und die IPC/IAKS Auszeich-
nung für barrierefreie Sportanlagen sind die bedeutendsten und traditionsreichsten internationa-
len Architekturpreise für Sportstätten. In diesem Jahr nahmen 95 Teams von Betreibern und 
Planern aus 30 Ländern teil.

IOC, IPC und IAKS vergeben darüber hinaus den „Architecture and Design Award for Students 
and Young Professionals“ an innovative Entwürfe und Konzepte für Sport- und Freizeiteinrichtun-
gen. Der Wettbewerb richtet sich an junge Architekten, Landschaftsarchitekten und Designer, die
sich noch im Studium oder in den ersten beiden Berufsjahren befinden.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Deutsche Sportjugend lädt zum Jugendhauptausschuss

(DOSB-PRESSE) Am Samstag, 19. Oktober findet in Karlsruhe der diesjährige Jugendhauptaus-
schuss der Deutschen Sportjugend statt. 130 Delegierte aus den Mitgliedsorganisationen werden
erwartet. Am Vorabend treffen sich die Vertreter/innen der Landessportjugenden, Spitzenverbän-
de und Sportverbände mit besonderen Aufgaben zu den ständigen Konferenzen. 

Mit dem Jahresbericht wird der dsj-Vorstand eine Zwischenbilanz der Wahlperiode 2012 – 2014 
vorlegen und so die Vertreterinnen und Vertreter der Mitgliedsorganisationen dieses wichtigen 
Gremientages über seine Arbeit in den verschiedenen Handlungsfelder, von der Engagementent-
wicklung, über die Präventionsprogramme bis hin zu den Internationalen Projekten, informieren. 

Thematisch wird sich der Jugendhauptausschuss mit dem 14. Kinder- und Jugendbericht aus der
Perspektive der Kinder- und Jugendarbeit im Sport befassen. Den Hauptvortrag hält Prof. Klaus 
Schäfer, der als Staatssekretär im Ministerium für Familie, Kinder, Jugend Kultur und Sport des 
Landes Nordrhein-Westfalen tätig war. Er ist ein Kenner der Strukturen im Sport. „Ich freue mich 
auf Prof. Dr. Klaus Schäfer und seinen Vortrag“, sagte Ingo Weiss, Vorsitzender der dsj, „er wird 
uns mit Sicherheit wichtige Impulse für unsere Arbeit und die der Mitgliedsorganisationen geben.“

Die Veranstaltung im Konzerthaus des Messe- und Kongresszentrums Karlsruhe, Festplatz 9, 
76137 Karlsruhe, findet am Samstag, 19. Oktober von 9.00 bis voraussichtlich 12:30 Uhr statt. 

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, sich bei Gisela Nüssler unter der E-Mail-Adresse 
nuessler@dsj.de oder Telefon 069 / 6700 333 anzumelden.

I Volunteers fürs EYOF 2015 in Lichtenstein-Vorarlberg gesucht

(DOSB-PRESSE) Lust auf internationalen Spitzensport, einen Blick hinter die Kulissen eines 
großen Sportevents und den Kontakt mit hoffnungsvollen Nachwuchssportlern aus ganz Europa?
Das alles ist möglich: als Volunteer beim European Youth Olympic Winter-Festival (EYOF) 2015 
in Vorarlberg-Liechtenstein. 

Hier treffen sich die besten Winter-Nachwuchssportler Europas im Alter von 13 bis 17 Jahren, um
sich auf höchstem Niveau miteinander zu messen und so auf eine mögliche Teilnahme an den 
Olympischen Spielen vorzubereiten.

Bis zum ersten Startschuss des Winter-EYOF 2015 sind es zwar noch über 400 Tage, wer aber 
bei diesem Top-Event als freiwilliger Helfer dabei sein möchte, sollte sich schon jetzt online 
anmelden. 

Auf die Volunteers warten dabei spannende und abwechslungsreiche Aufgaben. Unter anderem 
werden Helfer in den Bereichen Marketing, Medien, der VIP-Betreuung oder auch für den 
Fahrdienst gesucht. Da ist für jeden das passende Tätigkeitsfeld dabei. Sportler wie auch Fans 
freuen sich über viel Unterstützung. Eine Anmeldung ist noch zum 30. Juni 2014 möglich. 

Weitere Informationen zum Zeitraum, möglichen Einsatzbereichen, Jobbeschreibungen sowie 
das Anmeldeformular finden sich online.
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I 2. Führungstalente-Camp des DOSB - „Fit für Social Media!“

(DOSB-PRESSE) Der organisierte Sport setzt sich für moderne Führungsgremien ein. Dies 
schlägt sich auch in den seit 2012 so betitelten Projekten „Gemeinsam an die Spitze!“ nieder. Der
DOSB engagiert sich in diesem Rahmen für eine Organisationskultur, in der Frauen und Männer 
ihre Potenziale und Kompetenzen gleichberechtigt auf allen Ebenen des organisierten Sports 
entfalten und einbringen können. 

Gemeinsam etwas erreichen – das steht im Sport an erster Stelle. Wer im Verein oder im 
Verband etwas bewegen will, muss gut vernetzt sein. Doch wie „netzwerke“ ich eigentlich richtig 
und wie kann ich die sozialen Medien dafür einsetzen? Wie wähle ich relevante Netzwerke aus? 
Und wie pflege und nutze ich diese Ressourcen? Diese Fragen stehen im Mittelpunkt des 
Führungstalente-Camps „Fit für Social Media!“. 

An praktischen Beispielen wird aufgezeigt, wie sich Vernetzung mit Unterstützung der neuen 
Medien umsetzen lässt. Die Teilnehmenden entwickeln anhand einer persönlichen 
Standortanalyse, Strategien für erfolgreiches, modernes Networking. Sie lernen u.a. Tools 
kennen, die die Zusammenarbeit in Arbeitsgruppen erleichtern sollen und erfahren, wie sie z. B. 
Twitter und Webkonferenzen richtig einsetzen können. Darüber hinaus erhalten sie 
Möglichkeiten, Führungskompetenzen zu entdecken und zu stärken, Teambildung und 
Durchsetzungskraft zu trainieren und Netzwerke zu erweitern. 

Organisatorische Eckdaten: 

| Zielgruppe: Ehrenamtliche und hauptberufliche Führungskräfte der DOSB-
Mitgliedsorganisationen sowie Interessierte

| Zeit: 15. November (ab 11.00 Uhr) bis 16. November (bis 16.30 Uhr) 2013

| Ort: Landesleistungszentrum des Deutschen Fußball-Verbandes „Richard Genthe“, Am 
Kleinen Wannsee 14, 14109 Berlin-Wannsee

| Preis: 120 Euro

Das Online-Anmeldeformular sowie weitere Infos finden sich unter www.dosb.de/ftc.  
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Initiative zur Förderung körperlicher Aktivität auf den Weg gebracht

(DOSB-PRESSE) Am 28. August hat die Kommission einen Vorschlag für eine Empfehlung des 
Rates zur gesundheitsfördernden körperlichen Aktivität vorgelegt. Der Rat hatte die Kommission 
hierzu aufgefordert, um der körperlichen Inaktivität vieler europäischer Bürger zu begegnen. Die 
vorliegende Empfehlung ist die erste Empfehlung überhaupt, die auf Grundlage des neuen 
Sportartikel Art. 165 AEUV basiert und baut inhaltlich auf die Leilinien zur körperlichen Aktivität 
auf (HEPA), die die Sportminister im Dezember 2008 angenommen hatten.

Nach dem Vorschlag für eine Empfehlung des Rates sollen die Mitgliedstaaten eine nationale 
Strategie, einen Aktionsplan und Instrumente für die sektorübergreifende Unterstützung gesund-
heitsfördernder körperlicher Aktivität entwickeln. Außerdem wird den Mitgliedstaaten vorgeschla-
gen, relevante Daten anhand eines einfachen Überwachungsmechanismus für die verschiedenen
thematischen Bereiche zu ermitteln. Als möglicher Indikator werden im Anhang der vorgeschla-
genen Empfehlung auch „Programme für Interventionen der Gemeinden zur Förderung körper-
licher Aktivität bei älteren Menschen“ genannt. Empfohlen werden darüber hinaus die Schaffung 
nationaler Kontaktstellen für gesundheitsfördernde körperliche Aktivität sowie eine enge Koope-
ration zwischen den Mitgliedstaaten.

Die Kommission soll die Mitgliedstaaten bei diesen Aktivitäten unterstützen und alle drei Jahre 
einen Fortschrittsbericht vorlegen. Die Kosten für die Umsetzung der Ratsempfehlung werden 
den Mitgliedstaaten und der EU zufallen. Die EU-Mittel entstammen dabei ab 2014 dem 
Sportkapitel des neuen Programms für Jugend, Bildung und Sport „Erasmus+“. 

Der Vorschlag, der noch vom Rat angenommen werden muss, ist hier abrufbar. 

I Studie untersucht UEFA-Regelung zu „lokal ausgebildeten Spielern“

(DOSB-PRESSE) Die EU-Kommission hat Ende August 2013 eine unabhängige Studie über die 
Auswertung der Regelung zu „lokal ausgebildeten Spielern“ veröffentlicht. Die Regelung wurde 
im Jahre 2005 von der UEFA angenommen und schrittweise umgesetzt. 

Sie schreibt Vereinen, die in der Champions League, bzw. in der Europa League vertreten sind, 
für ihre Kader eine Mindestzahl an „lokal ausgebildeten Spielern“ vor. Dabei gelten Spieler als 
„lokal ausgebildet“, wenn sie unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit mindestens drei Jahre 
lang im Alter zwischen 15 und 21 Jahren von ihrem Verein oder einem vom jeweiligen nationalen 
Verband anerkannten Verein ausgebildet wurden. Seit der Saison 2008/2009 müssen Vereine 
mindestens acht lokal ausgebildete Spieler in ihrem Kader von maximal 25 Spielern haben. Da-
von muss mindestens die Hälfte im eigenen Verein ausgebildet werden. Das Prinzip dieser Re-
gelung zu lokal ausgebildeten Spielern wurde auch von anderen professionellen Mannschafts-
sportarten in Europa übernommen.
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Die von der EU-Kommission veröffentlichte Studie wurde von den Universitäten Liverpool und 
Edge Hill durchgeführt und stellt die erste umfassende Auswertung dieser Regelung dar. Im 
Jahre 2008 hatte die Kommission noch angemerkt, dass das Vorgehen der UEFA auf den ersten 
Blick den Grundsatz der Freizügigkeit der Arbeitnehmer wahrt und gleichzeitig die Ausbildung 
junger europäischer Athleten fördert.

Fazit der Studie ist nun, dass die Einschränkungen, die diese Regelung auf die Freizügigkeit der 
Arbeitnehmer hat, nicht im Verhältnis stehen mit den sehr geringen Vorteilen, die sich aus ihr in 
Bezug auf einen ausgewogenen Wettbewerb sowie die Ausbildung und Entwicklung junger 
Spieler ergeben. Des Weiteren wird in der Studie aufgeführt, dass die geringen Vorteile der 
Regelung auch durch die Einführung alternativer Maßnahmen erreicht werden könnten, die 
keinerlei diskriminierende Folgen haben. In diesem Zusammenhang verweist die Studie darauf, 
dass die UEFA und die wichtigsten Vertreter des Fußballs „die nötige Erfahrung und Fähigkeiten 
besitzen“, um solche Maßnahmen auszumachen. Hierfür soll der UEFA ein angemessener 
Zeitraum von drei Jahren zugestanden werden.

Der EU-Kommission liegen momentan mehrere Verstöße in diesem Zusammenhang vor.

Die Pressemitteilung der Europäischen Kommission findet sich online. 

I Zusätzliche Maßnahmen zur Manipulationsbekämpfung gefordert

(DOSB-PRESSE) Am 10. September 2013 hat das Plenum des Europäischen Parlaments einen 
rechtlich unverbindlichen Initiativbericht über „Online-Glücksspiele im EU-Binnenmarkt“ ange-
nommen. Der Bericht ist eine Antwort auf die Mitteilung der Europäischen Kommission „Auf dem 
Weg zu einem umfassenden europäischen Regelungsrahmen für Online-Glücksspiele“ aus dem 
Oktober 2012.

Das Europäische Parlament bestätigte in dem Bericht seine bisherige Auffassung, dass Sport-
wetten als eine Form der gewerblichen Nutzung von Sportveranstaltungen anzusehen sind. Nach
Ansicht des Parlaments sollen Sportwettkämpfe vor nicht genehmigter kommerzieller Nutzung 
jeglicher Art geschützt werden. Dieses soll durch eine Anerkennung der ausschließlichen Rechte 
von Sportorganisationen an den von ihnen ausgerichteten Wettkämpfen erreicht werden. Dieser 
Ansatz würde die Einnahmen von Berufs- und Amateursportlern sicherstellen und den Kampf 
gegen Betrug und Spielabsprachen effizienter gestalten.

Zur Stärkung der Integrität von Sportveranstaltungen verweist die Entschließung darauf, dass 
wegen der rasanten Entwicklung des Online-Wettmarkts wirksamere Methoden zur Überwachung
der Wetttätigkeit entwickelt werden müssten. Unter anderem stellten die Abgeordneten folgende 
Forderungen (die zumindest partiell schon von Sportverbänden umgestzt worden sind):

| Einrichtung von Verhaltungskodizes als Teil der Selbstregulierung von Sportverbänden, 
der es sämtlichen Mitarbeitern bei Sportveranstaltungen (insbesondere Spielern, Trai-
nern, Schiedsrichtern, medizinischem und technischem Personal, Inhabern und Mana-
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gern von Clubs), die direkt auf das Ergebnis Einfluss nehmen könnten, grundsätzlich 
verbietet, Wetten auf ihre eigenen Wettkämpfe oder Veranstaltungen abzuschließen;

| Verbot von Wetten auf sogenannte Negativereignisse wie gelbe Karten, Strafstöße oder 
Freistöße während eines Spiels oder einer Veranstaltung sowie von Live-Sportwetten;

| Einführung einer verpflichtenden Zusammenarbeit zum Austausch von Informationen über
verdächtige Aktivitäten, sowohl auf nationaler als auch auf europäischer Ebene, zwischen
Sportorganisationen, Behörden, Europol und Eurojust;

| Einführung eines Verbots betrügerischer Manipulationen der Ergebnisse zum finanziellen 
oder anderweitigen Vorteil in den Mitgliedstaaten;

| Einrichtung eines europäischen Warnsystems für die Regulierungsbehörden im Bereich 
des Glücksspiels.

Die Europäische Kommission hat angekündigt, bis Ende des Jahres Empfehlungen für weitere 
Maßnahmen in den Mitgliedstaaten, insbesondere Leitlinien zu angemessener Werbung für 
Online-Glücksspiele, zu veröffentlichen.

Der Text „Legislative Entschließung des Europäischen Parlaments über Online-Glücksspiele im 
Binnemarkt" findet sich online.

I Kommission informiert zu Erasmus+ und Arbeitsplan der EU-Sportminister

(DOSB-PRESSE) Am 30. September und 1. Oktober organisierte die EU-Kommission das jähr-
liche EU-Sport Forum in Vilnius, Litauen. Insgesamt nahmen 320 Vertreter aus der Welt des 
Sports teil, darunter auch das EOC EU Büro und mehrere Nationale Olympische Komitees 
(NOK).

Nach der Begrüßung durch die litauische Ratspräsidentschaft wurden die Ergebnisse der 
Projekte vorgestellt, die unter den „Vorbereitenden Maßnahmen im Bereich des Sports 2011“ 
finanziert worden waren.

Die Projekte wurden in zwei parallel laufenden Workshops präsentiert (einer zum Thema 
Prävention und Kampf gegen Gewalt sowie Intoleranz im Sport; ein anderer zum Thema Good 
Governance des Sports). In diesem Rahmen wurde auch das vom EOC EU Büro koordinierte 
Projekt „Sport 4 Good Governance“ vorgestellt. 

Im Anschluss an die Präsentationen folgten zwei Vorträge:

1. Die für die Durchführung von Erasmus+ verantwortliche Exekutivagentur Bildung, Audio-
visuelles und Kultur (EACEA)informierte über die künftige Sportförderung im Rahmen von
Erasmus+. Dabei wurde bekannt gegeben, dass der erste Aufruf zur Einreichung von 
Vorschlägen voraussichtlich Ende November 2013 erfolgen wird. Als Bewerbungsschluss 
ist Mitte März 2014 für Sportveranstaltungen und Mitte Mai 2014 für Netzwerkprojekte 
vorgesehen. Insgesamt blieben einige Fragen bezüglich der Modalitäten unbeantwortet. 
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Beispielsweise blieb unklar, welche Anforderungen Sportveranstaltungen in Hinblick auf 
Teilnehmerkreis und inhaltlicher Ausrichtung genau erfüllen müssen. Während der Dis-
kussionsrunde betonten einige Teilnehmer die Notwendigkeit, private Kofinanzierung 
nicht verbindlich zu machen, um auch die Teilnahme von Breitensportorganisationen zu 
ermöglichen. Die EU-Kommission bestätigte daraufhin, dass private Kofinanzierung nicht 
obligatorisch sein wird, aber dennoch von der Kommission empfohlen wird.

2. Im Rahmen der Diskussion über den aktuellen Arbeitsplan der EU-Sportminister (2011-
2014) sowie dem neuen Arbeitsplan (2014-2017) war der Fokus auf folgende Themen 
gerichtet:

| Erfolge und Schwächen des vorigen Arbeitsplans

| Die Arbeitsmethode (Struktur der Expertengruppen, Beobachterstatus, Teilnahme von
Mitgliedstaaten, etc.)

| Inhaltliche Aspekte (Weiterführung der Expertengruppen, Qualität der Ergebnisse, 
neue Prioritäten)

In zwei weiteren Workshops (1: Good Governance, Duale Kariere, Ausbildung und Training; 2: 
Sport, Gesundheit und Eingliederung, nachhaltige Finanzierung des Sports, Sportstatistik), war 
die Meinung der Teilnehmer gefragt. Diese äußerten u.a. folgende Punkte:

| Allgemeine Zufriedenheit mit der Qualität der Ergebnisse, die unter dem aktuellen 
Arbeitsplan erzielt wurden. Die Expertengruppen waren zudem eine willkommene 
Plattform zum Meinungsaustausch.

| Die Notwendigkeit, Sport vermehrt in andere Bereiche der Politik zu integrieren 
(„Mainstreaming“). Hierzu zählen auch bedeutende Finanzierungsprogramme wie die 
Europäischen Strukturfonds.

| Reduzierung der Anzahl der Expertengruppen (beispielsweise auf drei Expertengruppen 
1. Gesellschaftliche Rolle des Sports 2. Ökonomische Rolle des Sports 3. Integrität des 
Sports).

| Stärkere Beteiligung der Mitgliedstaaten an den Expertengruppen. Außerdem sollten – 
entsprechend dem jeweiligen Thema - mehr tatsächliche Experten von federführenden 
Ministerien in die Diskussion eingebunden werden.

| Die Rolle sowie die Teilnahmekriterien von Beobachtern sollten besser definiert werden. 
Der Ausschluss von Beobachtern aus Teilen von Meetings sollte reduziert werden.

| Ideen für zukünftige Prioritäten schlossen u.a. den Bereich “regionale Entwicklung und 
Arbeitsmarkt“ sowie Themen bezüglich der gesellschaftlichen Rolle des Sports, wie bspw.
soziale Inklusion oder Stärkung des Ehrenamts ein.

Die Ergebnisse dieser Beratungen fließen in die geplante Mitteilung der EU-Kommission zur 
Evaluierung des derzeitigen Arbeitsplans der Sportminister mit ein, die Ende 2013 veröffentlicht 
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werden soll. Auf dieser Grundlage werden die EU-Sportminister einen neuen Arbeitsplan für den 
Sport (2014-2017) aushandeln. Yves Le Lostecque, Leiter des Referats Sport der EU-Kommis-
sion, teilte mit, dass ein neuer Arbeitsplan voraussichtlich unter griechischer Ratspräsidentschaft 
im ersten Halbjahr 2014 verabschiedet werden wird.

Podiumsdiskussion zur Dualen Karriere mit Claudia Bokel

Zum Abschluss des Forums fanden zwei weitere Podiumsdiskussionen zu den Themen Regulie-
rung von Spielertransfers sowie Duale Kariere für Sportler statt. Claudia Bokel, Vorsitzende der 
IOC Athletenkommission, vertrat die olympischen Athleten. In ihren Wortmeldungen forderte Sie 
die Mitgliedsstaaten auf, die jüngst verabschiedeten Leitlinien zur Dualen Karriere auch tatsäch-
lich umzusetzen und regte an, dass sich alle relevanten Akteure (Athleten, Verbände, Universi-
täten, Ministerien etc.) diesbezüglich an einen Tisch setzen sollten.

Das nächste Sport Forum wird unter italienischer EU-Präsidentschaft im zweiten Halbjahr 2014 
stattfinden.

Online finden sich weitere Informationen: Agenda des Forums, Presseerklärung der KOM zum 
Sport Forum (30/09/2013) und Website der Sport Unit. 

I Neue EOC Athletenkommission gewählt

Am 4. Oktober trafen sich Athletenvertreter von 34 Nationalen Olympischen Komitees in Poreç, 
Kroaten, um eine neue EOC Athletenkommission zu wählen. Die Wahl gilt für vier Jahre. Die 
Kommission besteht aus acht Mitgliedern, von denen sechs Sommersportarten und zwei Winter-
sportarten repräsentieren. In der vergangenen Mandatsperiode der EOC Athletenkommission 
war der deutsche Sport durch Marion Rodewald (Hockey) vertreten.

Die acht gewählten Athleten sind:

| Jean-Michel Saive, Tischtennis (BEL), Vorsitz

| Natalia Dobrynska, Leichtathletik(UKR), stellv. Vorsitz

| Kate Walsh, Hockey (GBR), Sekretariat

| Daniel Gyurta, Schwimmen (HUN)

| Alessandra Sensini, Segeln/Windsurfen (ITA)

| Tatiana Lebedeva, Leichtathletik (RUS)

| Mikko Ronkainen, Freestyle Ski (FIN)

| Luiza Zlotkowska, Eisschnelllauf (POL)

Das Executive Committee des EOC wird satzungsgemäß noch zwei weitere Athleten/innen 
nominieren, die der bisherigen Athletenkommission angehört haben. Damit soll die Kontinuität 
der Arbeit gewährleistet werden.
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Jean-Michel Saive wird Vorsitzender

Die belgische „Tischtennislegende” Jean-Michel Saive, der schon der bisherigen EOC-Athleten-
kommission angehört hat, wurde zum Vorsitzenden ernannt. Vor wenigen Monaten hatte er auch 
den Vorsitz der belgischen Athletenkommission übernommen.

Jean-Michel Saive hatte schon in der Vergangenheit sein Interesse an sportpolitischen Themen 
auf EU-Ebene gezeigt. So nahm er an verschiedenen EU-Seminaren des EOC EU Office teil und
vertrat die europäischen Athleten in Expertengruppen des Rates u.a. im Bereich Doping. Vor 
diesem Hintergrund freut sich das EOC EU Office auf die weitere Zusammenarbeit und gratuliert 
allen neugewählten Athleten/innen.

Die Pressemitteilung der EOC Website findet sich online. 

I ENGSO Forum in Straßburg zu „Good Governance im Sport“

(DOSB-PRESSE) Am 21. und 22. Oktober 2013 findet in Straßburg das 16. ENGSO Forum unter
dem Motto „Good Governance im Sport“ statt. Ziel des Forums ist es, die Mitgliederorganisatio-
nen über die neusten Entwicklungen der Sportpolitik der EU und des Europarates zu informieren.

In einer ersten Session zu „Good Governance im Sport“ wird ein Selbstevaluierungstool für 
Sportverbände vorgestellt, das im Rahmen des EU-Projekts „Sport4GoodGovernance“ unter der 
Leitung des EOC EU-Büros erarbeitet wurde. Anschließend wird den Teilnehmern während einer 
Podiumsdiskussion zu „Integrität im Sport“ die Möglichkeit geboten, das Thema Spielabsprachen 
im Sport zu debattieren und best practise-Beispiele auszutauschen.

Daran anschließend findet eine Podiumsdiskussion unter der Leitung der EU-Abgeordneten 
Emma McClarkin statt .In diesem Rahmen soll mit weiteren EU-Abgeordneten über die anstehen-
den Europawahlen und die zukünftige EU-Sportpolitik debattiert werden.

Informationen und zum Programm und zur Anmeldung zum Forum finden sich online. 

I Termine im Oktober

20. Oktober ENGSO ExCom, Straßburg, Frankreich

21. - 22. Oktober ENGSO Forum, Straßburg, Frankreich

28. - 31. Oktober „Play the Game“ Konferenz, Aarhus, Dänemark
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Doping – Na und?!

Still saßen die Teilnehmenden des Doping-Präventionsseminars der Deutschen Sportjugend (dsj)
auf ihren Plätzen. Gebannt blickten sie auf Andreas Krieger. Der ehemalige Spitzensportler, der 
als Heidi Krieger für die DDR im Kugelstoßen der Frauen an den Start gegangen ist, erzählte 
offen über seine Doping-Vergangenheit. „Es begann mit kleinen Pillen. Meine Trainer sagten es 
seien Vitamine. In den folgenden Jahren wurden es immer mehr Mittel und Methoden“, sagte 
Krieger. 

Neben Andreas Krieger nahmen auch die beiden ehemaligen Leistungssportler Ute Krieger-
Krause und Lars Figura an der Diksussionsrunde, die im Rahmen des Seminars, welches vom 
11. bis zum 13. Oktober 2013 in Hannover stattfand, teil. Für die 25 Jugendlichen aus ganz 
Deutschland war das Gespräch eine besondere Möglichkeit, einige Punkte der Doping-Vergan-
genheit in Ost- und Westdeutschland aus erster Hand kennen zu lernen. 

„Mir waren die damaligen Vorgehensweisen überhaupt nicht bewusst“, sagte Kathrin Stall. Die 
Ruderin aus Hanau nahm zum ersten Mal an einer Präventionsmaßnahme der dsj teil. Dabei 
waren die Ausführungen der drei ehemaligen Spitzensportlerinnen und -Sportler für Stall ein 
Weckruf. „Die Erzählungen unterstreichen die Wichtigkeit der Thematik Doping-Prävention. Nach 
diesem Wochenende freue ich mich mein Wissen Jugendlichen und Kindern in meinem Verein 
und Verband weiterzugeben“, sagte sie. 

Neben der Diskussionsrunde stand vor allem die Entwicklung eines Problembewusstseins auf 
dem Programm. Unter der Leitung von Professor Doktor Gerhard Treutlein erlernten die teilneh-
menden Sportlerinnen und Sportler wichtige Grundsätze der Doping-Prävention. „Früher sagten 
einige Leute: ‚Ein bisschen Testo (Testosteron, Anmerkung der Redaktion) geht immer‘. Damals 
gab es kein Problembewusstsein für die Thematik Doping. Heute ist das anders“, sagte Treutlein.

In interaktiven Übungen lernten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer das Argumentieren gegen 
Doping. Dabei erarbeiteten sie sich unterschiedliche Positionen und fanden für diese passende 
Argumente. Ein weiterer Themenschwerpunkt war der Gebrauch von Nahrungsergänzungs-
mitteln. dsj-Juniorbotschafter Thomas Moschner diskutierte mit den Teilnehmenden über Risiken,
Nebenwirkungen und das Schaffen einer Dopingmentalität. 

Um die eigenen Stärken ging es vor allem in den Übungen des Heidelberger Kompetenztrainings
(HKT). Unter der Leitung der beiden dsj-Juniorbotschafterinnen Nora Hemmert und Naima 
Wieczorreck formulierten die Jugendlichen ihre ganz persönlichen Stärken und Zielvorstellungen.
„Die Konzentration auf das Ziel und das bewusste Wahrnehmen eurer Stärken ist entscheidend“, 
sagte Hemmert. Das HKT hat den Teilnehmenden die Bedeutung des mentalen Trainings für 
Leistungssportlerinnen und -Sportler verdeutlicht. Vor allem im Spitzensport ist dieses fester 
Bestandteil der täglichen Trainingseinheiten. Auch in der Doping-Prävention findet das Thema 
der mentalen Vorbereitung eine immer größere Beachtung. 
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Neben den Fachkenntnissen ist auch das sichere Sprechen und Auftreten vor Gruppen ein wich-
tiger Bestandteil der Arbeit im Bereich der Doping-Prävention. Dies thematisierte Moritz Belmann.
Der dsj Juniorbotschafter und stellvertretende Bundesjugendleiter des Deutschen Judobundes 
forderte in kleinen Improvisationsspielen die Kreativität und Spontanität der Jugendlichen. „Wenn 
ihr vor einer Gruppe steht müsst ihr Ruhe und Souveränität ausstrahlen. Dazu ist es wichtig, 
spontan auf neue Situationen reagieren zu können“, sagte Belmann. 

Neben den Bereichen Moderation und Präsentation thematisierte der Volontär des Allgemeinen 
Deutschen Hochschulsportverbandes (adh) auch die Grundsätze im Bereich der Öffentlichkeits-
arbeit. Mit einfachen Regeln und Denkanstößen vermittelte Belmann Grundsätze der journalis-
tischen Arbeit.

Ausgestattet mit den Kenntnissen und Eindrücken des Wochenendes machten sich die neuen dsj
Juniorbotschafter nach dem Wochenende auf dem Weg in ihrer heimischen Vereine und Verbän-
de. Zusammen werden sie in ihren Institutionen das Problem Doping thematisieren und für das 
Thema sensibilisieren.  

I Vor 40 Jahren: Das Wunder von Wembley 1973

Von Prof. Diethelm Blecking*

Unser Nachbar Polen rüstet in diesen Tagen für einen sportlichen Erinnerungsort, der die Nation 
damals genauso bewegte wie das „Wunder von Bern“ die Deutschen. 

„Ich wurde im Jahre 1976 geboren – zwei Jahre nach dem größten Triumph in der Geschichte 
des polnischen Fußballs und zwei Jahre vor der Wahl des polnischen Papstes. Während meiner 
ganzen Kindheit und noch darüber hinaus, war ich völlig davon überzeugt, dass Polen eine alte 
Fußballgroßmacht und der Papst immer ein Pole ist“. Dieses Zitat, das der Schriftsteller Jerzy 
Pilch einem seiner Helden fast dreißig Jahre später in den Mund legte, beschreibt bis heute 
treffend die enorme historische Wirkungsmacht, die das herbstliche „Wunder an der Themse“ 
und das nachfolgende Sommermärchen 1974 während der Fußball-Weltmeisterschaft in 
Deutschland hatte, selbst für die Generationen der Polen, die 1973 noch gar nicht geboren 
waren.

Viele polnische Fußballfans renommieren in Kneipengesprächen damit, dass sie die Aufstellung 
der Mannschaft, die damals in London antrat, lückenlos vortragen können, die Ersatzbank ein-
geschlossen. Am 17. Oktober 1973 spielten England und Polen im Londoner Wembleystadion 
1:1, aber damit qualifizierte sich Polen zum ersten Mal in der Nachkriegszeit für eine Weltmeister-
schaft, und England, der Weltmeister von 1966, mit dem Startrainer Sir Alf Ramsey, war ausge-
schieden. 

Das Spiel in Polen hatten die Engländer im legendären Schlesischen Stadion in Chorzów 0:2 
verloren, aber das englische Team wollte auf eigenem Rasen alles klar machen und unterschätz-
te dabei die polnische Mannschaft, insbesondere ihren von der englischen Presse als „Fußball-
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clown“ bezeichneten Torhüter Jan Tomaszewski, der in der Abwehrschlacht nach dem 1:0 durch 
Jan Domarski zum Helden avancierte. 

Spieler wie Lato, Gadocha oder Deyna genießen Kult-Status

Der Trainer der Polen, Kazimierz Górski, der seine Spieler hellsichtig damit motivierte, dass sie 
bei einem Erfolg ihren Namen in die Geschichtsbücher eintragen würden, Spieler wie der ge-
nannte Tomaszewski, dann Grzegorz Lato, Robert Gadocha, Andrzej Szarmach und Kazimierz 
Deyna genossen anschließend Kult-Status und legten in Wembley die Grundlage für eine 
nationale oder internationale Karriere. 

Im Gedächtnis der Nation ist dieser Tag besonders bewahrt, weil der „underdog“ unter den gro-
ßen Fußballnationen, die polnische Mannschaft, bei der anschließenden Weltmeisterschaft 1974 
in Deutschland eine überragende Rolle spielte und erst in der „Frankfurter Wasserschlacht“ durch
den späteren Weltmeister Deutschland gestoppt wurde. Polen schlug am Ende im Spiel um den 
dritten Platz sogar Brasilien. 

Im kleinen polnischen Wirtschaftswunder nach der Ablösung von Władysław Gomułka als Erstem
Sekretär durch Edward Gierek im Dezember 1970 genoss das Land in positiver Identifikation mit 
seiner strahlenden Mannschaft europaweite Anerkennung. 

Unter den Gratulanten der ersten Stunde war nach dem Sieg in London auch der deutsche 
Außenminister Walter Scheel gewesen, der die polnische Mannschaft mit warmen Worten zur 
Weltmeisterschaft in die Bundesrepublik einlud. 

Die Entspannungspolitik, konkretisiert im Warschauer Vertrag von 1970, und die Wirt-
schaftsreformen, die den Polen höhere Reallöhne und, nicht nur symbolisch mit den Lizenzen für 
Fiat-Autos und Coca-Cola, einen höheren Lebensstandard und bessere Konsummöglichkeiten 
erschlossen, waren Trümpfe in der Hand der polnischen Führung. Der Erfolg in London und die 
folgenden Triumphe flankierten das Gefühl eines Aufschwungs. 

Dekade des polnischen Dreamteams

Nach dem Defensivmatch in Wembley trat die Mannschaft während der anschließenden Welt-
meisterschaft in Deutschland mit einem dazu passenden attraktiven, hochmodernen Offensiv-
fußball auf, vorgetragen von Hochgeschwindigkeits-Fußballern wie Grzegorz Lato und den ande-
ren elegant aufspielenden Mitgliedern der Équipe. 

Diese weltweit die Menschen beeindruckende Vorstellung krönte die „reprezentacja“ dann 
genauso spektakulär, eben mit einem Sieg über die Fußball-Großmacht Brasilien. Damit begann 
die Dekade eines „dreamteams“, das diese groß-artige Platzierung 1982 bei der 
Weltmeisterschaft in Spanien mit dem Stürmer Grzegorz Lato wiederholte. 

Edward Gierek und seinen Unterstützern in den Medien diente dieser sportliche Glanz auch als 
Beweis für die Lebenskraft und Zukunftsfähigkeit des sozialistischen Systems und des neuen 
Reformkonzeptes eines „Zweiten Polens“, wie das politische Etikett für die anvisierten politischen
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und ökonomischen Reformen Reformen hieß. Im Grunde wurden die Siege der großen Elf von 
Kazimierz Górski als Ausweis für die Vitalität des Systems gewertet. 

Diesem System war allerdings nur noch eine Gnadenfrist bis 1980 gewährt, als in Danzig die Axt 
nicht nur an die Pfosten der politischen Ordnung der Volksrepublik Polen gelegt wurde. 
Erstaunlich bleibt, dass der polnische Fußball seine großen Erfolge ausgerechnet in der Zeit des 
Kommunismus feierte. 

Wer sich das unglaublich spannende Spiel anschauen will, findet es mittlerweile auch im Internet.
Einer der „Helden von Wembley“, Grzegorz Lato, firmierte noch als Präsident des polnischen 
Verbandes während der Europameisterschaften von 2012, die für die polnische „kadra“ so 
unglücklich verlief.

* Der Autor ist Sporthistoriker am Institut für Sport und Sportwissenschaft der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg. 

I 1996/V: NOK und Landessportbünde zu Strukturfragen des Sports

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 231) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Zehn Jahre, bevor es am 20. Mai 2006 in der Frankfurter Paulskirche zur Vereinigung von 
Deutschem Sportbund (DSB) und Nationalem Olympi-schen Komitee für Deutschland (NOK) 
zum Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) kam, war in den Spitzengremien und 
Mitgliedsorganisationen der beiden Dachorganisationen die Diskussion über künftige 
Strukturfragen für den deutschen Sport bereits in vollem Gange.

Dabei zeichneten sich allerdings auch unterschiedliche Positionen zwischen dem DSB-
Präsidium unter der Führung von DSB-Präsident Manfred von Richthofen mit deutlicher 
Unterstützung durch die Landessportbünde einerseits und dem NOK-Präsidium und den im 
NOK vereinten olympischen Spitzenverbänden andererseits ab. Diese unterschiedlichen 
Auffassungen wurden auch für die Öffentlichkeit besonders am zweiten November-Wochen-
ende 1996 bei Zusammenkünften der beiden Mitgliedsgruppen des DSB deutlich.

So stand bei der Herbsttagung der Ständigen Konferenz der Landessportbünde am 8./9. 
November 1996 im Hodler-Saal des Hannoverschen Rathauses – Gründungsort des DSB 
1950 – eine „Verstärkung der inhaltlichen und organisatorischen Kooperation“ von DSB und 
NOK im Mittelpunkt der Beratungen. In der Diskussion wurde auch unterstrichen, „dass 
dieses Problem emotionslos zu Ende gedacht werden müsse und der Sport vor notwendigen 
Lösungen nicht die Augen verschließen dürfe.“

Einstimmig wurde die folgende Erklärung der Ständigen LSB-Konferenz verabschiedet:

„Die Ständige Konferenz der Landessportbünde hat sich bei ihrer Tagung am 8./9. November in 
Hannover ausführlich mit der Verbesserung der Organisationsstrukturen im deutschen Sport 
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befasst. Die Konferenz unterstützte dabei einstimmig die von DSB-Präsident Manfred von 
Richthofen vorgetragenen Argumente für eine Verstärkung der inhaltlichen und organisatori-
schen Kooperation von DSB und NOK. Der deutsche Sport könne sich in Zukunft eine Doppel- 
oder Mehrfacharbeit in seinen wichtigsten Aufgabenbereichen nicht mehr leisten. Über die 
zweckmäßigste Form dieser Kooperation müsse in einer breiten Diskussion in den Landessport-
bünden und Spitzenverbänden vorurteilsfrei mit dem Ziel diskutiert werden, bis zum Jahresende 
1997 den Rahmen für eine notwendige Reform abzustimmen.“

Bei der turnusmäßigen Mitgliederversammlung des NOK einen Tag später - am 9.11.1996 - im 
Rathaus von Chemnitz stand die gleiche Thematik unter TOP 4 „Berichte und Aussprache“ auf 
der Tagesordnung. Als Ergebnis der Beratungen wurde einstimmig beschlossen, dass die 
Debatte über eine Fusion von DSB und NOK „sofort beendet wird.“

Auszugsweise heißt es dazu im Protokoll der Versammlung:

„Auch Schnoor (DVV) sieht die aktuellen Probleme in den Bereichen Traineranstellung, Nach-
wuchs, Finanzfragen oder im Leistungssport und wünscht sich in diesen Punkten eine gemeinsa-
me Diskussion. Eine Strukturdebatte hält sie für nicht erforderlich. Sie legt einen von 43 Mitglie-
dern unterzeichneten Beschlussvorschlag vor mit der Bitte, die Fusionsdebatte sofort zu 
beenden.

Von Richthofen verweist auf grundsätzliche Ausführungen, die er bei dem in wenigen Wochen 
stattfindenden Bundestag des Deutschen Sportbundes geben möchte, bei dem alle DSB-Mitglie-
der anwesend sein werden. Es gehe ihm bei der geführten Diskussion um den Austausch von 
Sachargumenten, keinesfalls aber um Machtstreben. Für den vorliegenden Antrag zeigt er kein 
Verständnis, weil die Strukturdebatte jetzt nach den Olympischen Spielen notwendig sei. Er halte 
keineswegs am Begriff der Fusion fest. An eine Vereinnahmung einer Organisation habe er nie 
gedacht. Es sei vielmehr zu prüfen, ob mit einem gemeinsamen Aufsichtsgremium gearbeitet 
werden sollte.

Göhner (BDR) möchte einen möglichen Informationsmangel mit dem in der Anlage beigefügten 
Bericht aus Sicht des Schatzmeisters verringern. Er sieht bei der seitens des DSB gewünschten 
Fusion ein Einsparpotential von höchstens DM 20.000,-- im Bereich der Administration. Der vom 
DSB geforderte Finanzzuschuss des NOK an den Bereich Leistungssport in Höhe von DM 1,5 
Millionen würde das NOK finanziell schwächen, aber keineswegs einen erhöhten Zuschuss des 
Bundes für die Hauptaufgabe des NOK, nämlich die Vorbereitung und Entsendung der Olympia-
mannschaften, nach sich ziehen.

Das bedeutet, dass die o.g. Mittelumverteilung eine Reduzierung der Olympiamannschaften zur 
Folge hätte. Im übrigen sieht er den Bereich Leistungssport nicht zwingend beim DSB ange-
siedelt. Das NOK könne die Leistungen des Bereichs Leistungssport für seine Aufgaben mit 
geringerem Umfang auch selber erbringen.

Digel betont, dass er den o.g. Antrag gerade unter Hinweis auf den letzten Absatz für den DLV 
unterschrieben habe.Aus seiner Sicht stellt die Frage nach der Steuerung des Spitzensports das 
Kernproblem bei den Strukturdiskussionen dar. Der Anlass seines Briefes an die Olympischen 
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Spitzenverbände sei seine Betroffenheit über das gewählte Verfahren gewesen. Die tatsächlich 
benötigte Spitzensportdebatte findet zur Zeit jedoch nicht statt. Es sei zu klären, ob der 
DSB/Bereich Leistungssport als Kontrolleur des Bundesministeriums des Innern und gleichzeitig 
Dienstleister für die Spitzenverbände die richtige Form sei. Da keine weiteren Wortmeldungen 
vorliegen, verliest Tagungsleiter Wagnerberger nochmals den Antrag:

'Die Mitgliederversammlung möge beschließen:

Grundlage für die beispiellose Entwicklung des deutschen Sports in den vergangenen 
Jahrzehnten war und ist die gute Zusammenarbeit von DSB und NOK.

Die Mitgliederversammlung des NOK für Deutschland erwartet deshalb, dass die Debatte über 
eine Fusion von DSB und NOK sofort beendet wird. DSB und NOK müssen sich den wirklichen 
Problemen im deutschen Sport zuwenden und gemeinsam Lösungen erarbeiten.'

Die Behandlung dieses Antrages wird bei einer Enthaltung einstimmig zugelassen. Der Antrag 
selber wird bei zwei Enthaltungen, die vier Stimmen entsprechen, einstimmig angenommen.“

I 50 Jahre Volkslauf in Deutschland – eine laufende Erfolgsgeschichte

Von Prof. Detlef Kuhlmann

Die Leichtathletik feiert gern neue Rekorde – manchmal auch runde Jubiläen: Jetzt ist der 50. 
Geburtstag der Laufbewegung in (West-) Deutschland dazugekommen. Am 13. Oktober 1963 
fand in Bobingen bei Augsburg der „1. Internationale Volkslauf mit Marschprüfung“ statt – so 
stand es zumindest auf der Titelseite der offiziellen Ausschreibung zu dieser Veranstaltung, die 
gemeinhin als Geburtsstunde der modernen Laufbewegung in unserem Lande gilt. 

Insgesamt 1.654 „Geburtshelfer“ waren damals als aktive Volksläufer und Volksmarschierer da-
bei. Fortan verbreiteten die Bobinger Pioniere die Volkslaufidee von Bayern aus in alle Regionen 
der Republik. Anderswo wie z.B. im Radsport, Schwimmen und Triathlon wurden Jahre später 
solche Jedermann- und Jedefrau-Wettbewerbe nachgeahmt.

Es war damals in den 1960er Jahren ein absolutes Novum, dass Menschen ohne Vereins-
zugehörigkeit und ohne Wettkampfpass sich lediglich „für kleines Geld“ vor Ort bis kurz vor dem 
Start eine Teilnahmeberechtigung an einen Volkslauf „erkaufen“ konnten, um dann so schnell wie
möglich eine vorgegeben Strecke (meist 10 km) zusammen mit vielen anderen Menschen 
„freiwillig laufend“ zurückzulegen. In den Anfängen gab es noch sogenannte Sollzeiten, die 
erreicht wurden mussten, um anschließend die Auszeichnung in Form einer Medaille zu erhalten 
oder in die Ergebnisliste namentlich aufgenommen zu werden. Vieles in der Laufbewegung hat 
sich seitdem geändert.

Heute kann man dank eines eingebundenen Chips am Schnürband des Laufschuhs das Ergeb-
nis sofort nach Zieleinlauf weltweit im Internet abrufen, manche Veranstalter bieten sogar neuer-
dings eine „App“ an, auf der der aktuelle Rennverlauf eines Teilnehmers auf der Strecke abgebil-
det wird und so von Fans virtuell verfolgt werden kann. 
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Manche mögen diese Entwicklungen als überflüssigen „Schnickschnack“ bezeichnen. Als Aus-
druck einer fortschreitender Technologisierung und Professionalisierung der Laufbewegung 
zeugen diese und etliche andere Innovationen (z.B. Pulsuhr mit Herzfrequenzmessung) allemal, 
sieht man einmal über die Tatsache hinweg, dass bei einem Volkslauf die Startnummer früher 
wie heute in aller Regel immer noch mit vier Sicherheitsnadeln vorn auf dem Obertextil zu befes-
tigen ist. 

Geblieben ist allerdings auch die Ursprungsidee der Volksläufe, die heute immer häufiger 
begrifflich als Laufevents daherkommen: nämlich ein niedrigschwelliges Wettkampfangebot für 
alle Interessierten zu schaffen, wo sogar Spitze und Breite friedlich vereint unterwegs sind, wie 
neulich beim 40. Berlin-Marathon, wo 36.601 Finisher beim neuen Weltrekord (2:03:23 Std.) des 
Kenianers Wilson Kipsang mit dabei waren – welche Sportart, welches Wettkampfform hat 
vergleichbar Sensationelles zu bieten? 

Der Laufsport bildet so gesehen bis heute einen („den“) Kern jener missionarischen Sportbewe-
gung, die seinerzeit der Deutsche Sportbund mit zahlreichen Aktionen und Kampagnen mit der 
Formel „Sport für alle“ und „Ein Schlauer trimmt die Ausdauer“ angeschoben hatte.

Der Geburtsstunde der modernen Laufbewegung in Deutschland wurde bereits Ende September 
mit einer Festveranstaltung in der Singoldhalle in Bobingen gedacht. In Bobingen fanden parallel 
dazu auch die Deutschen Meisterschaften über 10 km auf der Straße statt. Für den richtigen 
Geburtstag am Sonntag, dem 13. Oktober 2013 hatte der Deutsche Leichtathletik-Verband die 
Deutschen Meisterschaften im Marathon mit über 500 Teilnehmern unter den insgesamt knapp 
20.000 Läuferinnen und Läufern nach München vergeben. 

Der 13. Oktober ist noch in anderer Hinsicht ein wichtiges laufhistorisches Datum: Es war im 
Jahre 1974 die Geburtsstunde des Berlin-Marathons, heute eine der bedeutendsten Marathon-
veranstaltungen der Welt, die damals als „1. Berliner Volksmarathon“ im Grunewald ausgetragen 
wurde und aus dem sogenannten Cross-Country-Lauf in Berlin hervorging, den es dort schon seit
1964 gab und von einer Gruppe von Studenten an der FU Berlin (u.a. mit Horst Milde, dem 
späteren Renndirektor des Berlin-Marathons) organisiert wurde und der am 26. Oktober 2013 in 
die 50. Auflage geht. 

In seinem Festvortrag in Bobingen gab der Katholische Theologe und Religionspädagoge Prof. 
Michael Böhnke von der Universität Wuppertal, der selbst seit mehreren Jahrzehnten aktiver 
Läufer mit Wettkampfteilnahme ist, einen facettenreichen Rückblick auf „50 Jahre Volkslauf“, in 
dem er auch die hohen Leistungen der Bobinger Gründungsväter Walter Gelke, Werner Heim-
bach, Otto Hosse sowie den noch lebenden Herwig Leitner würdigte. 

Leitner war damals für die Zeitmessung im sogenannten Sechskanalsystem zuständig. Seine 
Stempeluhr hat mittlerweile im Marathon-Museum im Sportmuseum Berlin eine neue Heimat 
gefunden hat. 

In seinem Vortrag ging Böhnke auch auf die Rolle der Sportvereine als Anbieter von Laufveran-
staltungen ein: „Öffentliche Aufmerksamkeit und positives Image, das ist ein nicht zu unter-
schätzender Effekt für einen Volkslauf organisierenden Verein. Denn der Volkslauf ist Teil des 

25  I  Nr. 42  l  15. Oktober 2013



DOSB I Sport bewegt!

öffentlichen Lebens. Er ist aus der Gesellschaft kaum mehr weg zu denken“. Ein anderes Fazit 
des Festredners ist zugleich eine herzliche Gratulation: „Der DLV und seine Landesverbände 
können sich glücklich schätzen, der Wettkampfform Volkslauf eine Plattform und Heimat gegeben
zu haben und zu geben.“

Heute nehmen über zwei Millionen Läuferinnen und Läufer Jahr für Jahr an den mittlerweile mehr
als 3.700 Straßen- und Volksläufen in Deutschland teil, die zusammengefasst sind im Volkslauf-
kalender des DLV bzw. seiner Landesverbände. 

Es bleibt dabei – hoffentlich auch in den nächsten 50 Jahren: Laufen kann man zusammen mit 
vielen anderen, aber auch für sich allein – eine laufende Erfolgsgeschichte ist die moderne 
Laufbewegung allemal, auch wenn dieser Tage Dieter Hallervorden als Paul Averhoff zu seinem 
letzten Marathon-Rennen in den Kinos startet.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  LESETIPPS

I Fitness im Schulsport – mit den Schülern nach Zugängen suchen

I Interessante Beiträge auch für Lehrkräfte in den Sportorganisationen

Immer häufiger wird beklagt, dass sich die Fitness von Schülerinnen und Schülern immer mehr 
verschlechtert – der jetzt erschienene Sammelband möchte Wege aufzeigen, wie das Thema 
Fitness im Schulsport trainingspädagogisch besser aufbereitet werden kann, um mit den Kinder 
und Jugendlichen nach Zugängen zu suchen, damit sie „die Ziele, Inhalte und Methoden der 
jeweiligen Fitnessstunde zu ihrem eigenen, persönlichen Thema machen“. 

In fünf Kapiteln werden verschiedene Schwerpunkte des umfassenden Fitnessthemas unter 
Zugrundelegung schulischer Rahmenbedingungen vorgestellt: Kraft, Ausdauer und Geräte-
training; Anspannen und Entspannen; Tanz und Körperarbeit mit Partnern; Wasser, Strand und 
Aquatraining sowie fünftens Hand- und Spielgeräteeinsatz. 

Innerhalb dieser Schwerpunkte gibt es dann insgesamt 16 konkrete Unterrichtsvorschläge wie 
z.B. „Zirkeltraining im Schulsport“ oder „Zumbatomic“ oder „Der Medizinball als vielseitiges 
Übungsgerät im Schulsport“. 

Das Buch ist erschienen in der mit derzeit 21 Bänden bestens etablierten Reihe „Edition Schul-
sport“. Die beiden Münsteraner Reihenherausgeber Heinz Aschebrock und Rolf-Peter Pack 
betonen in ihrem Vorwort, dass das Thema Fitness in der bundesweiten Lehrplanentwicklung 
innerhalb des Faches Sport inzwischen zu einem eigenen „Bewegungsfeld“ avanciert ist. 

In diesem Buch wird jedoch der Versuch unternommen, den Fitnessbereich „im Sinne der 
Leitidee des erziehenden Sportunterrichts zu entfalten und den trainingstechnologischen 
Charakter typischer Fitnessprogramme für den Sportunterricht zu überwinden“. 

Herausgegeben wird der Sammelband, an dem insgesamt 22 Autorinnen und Autoren (in der 
Mehrzahl Lehrkräfte im Schul- und Hochschuldienst) mitgewirkt haben, von dem Würzburger 
Sportwissenschaftler Prof. Harald Lange, der auch nebenamtlicher Dozent für Sportpädagogik an
der Trainerakademie des Deutschen Olympischen Sportbundes in Köln ist, sowie von  Martin 
Baschta, der als Fachmoderator für Sport und Freizeit im Bundesland Niedersachsen u. a. die 
Gesamtschulen zum Thema Schulsport und Sport im Ganztag berät. 

Das Buch richtet sich in erster Linie an Lehrkräfte für den Schulsport in der Sekundarstufe I. Weil 
aber viele Inhalte auch im außerunterrichtlichen Schulsport und sogar im außerschulischen 
Kinder- und Jugendsport zum Einsatz kommen können, werden die Beiträge auch für 
Sportfachkräfte in den Vereinen und Verbänden interessant.

Harald Lange/Martin Baschta (Hrsg.): Fitness im Schulsport. Aachen 2013: Meyer & Meyer. 336 
Seiten; 24,95 Euro
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I Neues Heft der Zeitschrift Sportwissenschaft erschienen

Das Heft drei im laufenden Kalenderjahr 2013 der Zeitschrift Sportwissenschaft ist erschienen. 
Das Fachorgan wird vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) institutionell zusammen 
mit dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) und der Deutschen Vereinigung für 
Sportwissenschaft (dvs) herausgegeben. 

Die Zeitschrift vereint Beiträge aus allen Teildisziplinen der Sportwissenschaft. Im jüngsten Heft 
findet sich beispielsweise einer aus der Trainingswissenschaft, in dem unterschiedliche 
Trainingsmodelle von berufstätigen Freizeitläufern evaluiert werden. Ein anderer beschäftigt sich 
mit Auswirkungen von körperlicher Aktivität auf demenzielle Erkrankungen, während eine 
dreiköpfige Forschergruppe von Nicht-Sportwissenschaftlern der Frage nachgeht: „Sind 
Sportreporter die objektiven Beobachter? Eine vergleichende Untersuchung zur Beeinflussung 
professioneller Leistungsurteile durch die physische Attraktivität von Spitzenfußballern“. Dazu 
wurden insgesamt 483 Profifußballer, die in den 18 Mannschaften der ersten Bundesliga in der 
Saison 2007/2008 zum Einsatz kamen, untersucht und in ihrer Bewertung von Trainern und 
durch Sportreporter miteinander verglichen. 

Zum aktuellen Heft gehört auch die Besprechung eines Buches mit dem Titel „Sportwissenschaft 
interdisziplinär“ des ehemaligen Bielefelder Sportwissenschaftlers Prof. Klaus Willimczik; 
Verfasser der Rezension ist Gunnar Drexel (Tübingen). 

Wie in jedem Heft sind im hinteren Teil Informationen aus den Tätigkeitsfeldern der drei institu-
tionellen Herausgeber abgedruckt – darunter auch sechs Meldungen aus den Geschäftsberei-
chen des DOSB (z.B. ein Überblick über neue Broschüren aus dem DOSB); diese Rubrik wird im 
DOSB von Gudrun Schwind-Gick koordiniert. 

Die Zeitschrift Sportwissenschaft erscheint viermal im Jahr im Verlag Springer Medizin in 
Heidelberg; weitere Informationen und Bestellmöglichkeiten gibt es auch im Internet unter 
www.sportwissenschaft.springer.de.
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